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Planungsprozess Bogenviertel 

„Die Stadt Bietigheim-Bissingen plant gemein-
sam mit der Unternehmensgruppe OSWA, In-
gersheim, die Nachnutzung des ehemaligen 
DLW-Areals, um auf 8,5 ha neue Wohn- und 
Gewerbeflächen zu schaffen. Gemäß dem seit 
vielen Jahren in Bietigheim-Bissingen verfolg-
ten Grundsatz „Innenentwicklung vor Außen-
entwicklung“ sollen mit der städtebaulichen 
Neuordnung des künftigen Bogenviertels lang-
fristig die nachhaltige Stadtentwicklung an 
einer zentralen Stelle im Stadtgebiet fortge-
führt und Flächenangebote für verschiedene 
Nutzungen entwickelt werden.“ (Öffentliche 
Bekanntmachung zum Bebauungsplan) 

In einem zweistufigen Wettbewerbsverfahren 
konnte sich das Büro gmp international aus 
Hamburg gemeinsam mit dem Landschaftsar-
chitekturbüro WES und den Verkehrsplanern 
ARGUS Stadt und Verkehr, beide ebenfalls aus 
Hamburg, gegen zahlreiche Büros aus dem In- 
und Ausland durchsetzen. Der Siegerentwurf 
aus dem Wettbewerb soll nun die Grundlage 
des Bebauungsplans bilden.  

Im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbeteiligung 
zum Bebauungsplan sollen die intensive 
Beteiligung aus Vorplanung und Wettbewerb 
fortgesetzt und die Bürgerinnen und Bürger 
möglichst frühzeitig an der Bauleitplanung 
beteiligt werden. Der aktuelle Planstand wurde 
hierzu vom 18. März bis 18. April 2019 online 
und als Planaushang im Rathaus Bissingen 

veröffentlicht und Gelegenheit zur Stellung-
nahme gegeben. Darüber hinaus waren die 
Bürgerinnen und Bürger eingeladen, in einer 
Bürgerinformation am 3. April 2019, den 
aktuellen Planstand direkt mit den Planern zu 
erörtern, Fragen zu stellen und ihre Ideen und 
Anregungen einbringen. Die im Rahmen der 
Bürgerinformation eingegangenen Anregungen 
sind nachfolgend dokumentiert und sollen 
soweit möglich in das weitere Verfahren 
einfließen. 

 

Abgrenzungsplan zum Bebauungsplan  
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Begrüßung – Oberbürgermeister Kessing 

„Nicht jede Idee kann umgesetzt werden – aber 
jede Idee wird geprüft und durch ein Gremium 
bewertet“, so das Versprechen von Oberbür-
germeister Jürgen Kessing an die Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt Bietigheim-Bissingen. 

Oberbürgermeister Kessing begrüßte die anwe-
senden Bürgerinnen und Bürger und die Plane-
rinnen und Planer von gmp international, WES 
und ARGUS Stadt und Verkehr zur Bürgerinfor-
mation zum Bebauungsplan „Bogenviertel“ in 
der Aurainhalle in Bietigheim-Bissingen.  

Die Büros haben die Anregungen aus dem Preis-
gericht und der Bürgerschaft aufgenommen und 
seit dem Abschluss des Wettbewerbs bereits 
kräftig weitergearbeitet, führte der Oberbür-
germeister aus, so dass im Rahmen der frühzei-
tigen Beteiligung bereits ein überarbeitetes städ-
tebauliches Konzept gezeigt werden könne.  

An die Bürgerschaft gerichtet, fasste Kessing 
zusammen, dass die Entwicklung des Bogenvier-
tels ein „dynamischer Prozess“ sei und die heute 
vorgestellte Planung einen Zwischenstand dar-
stelle, in den die Anregungen und Ideen der Bür-
gerschaft einfließen sollen. Auch wenn nicht alle 
Anregungen und Ideen umgesetzt werden kön-
nen, ermutigte Oberbürgermeister Kessing die 
Anwesenden nochmals direkt mit den Planungs-
büros in Kontakt zu treten und ihnen ihre Anre-
gungen und Ideen mit auf den Weg zu geben. 
Weiter wies der Oberbürgermeister darauf hin, 
dass auch nach der Veranstaltung Gelegenheit 
besteht den aktuellen Planstand im Internet 
oder als Aushang im Rathaus Bissingen in Ruhe 
einzusehen und bis zum 18.04.2019 Anregungen 
zur Planung abzugeben. 
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Ablauf des Abends – gmp international 

Eine große Herausforderung in der Planung be-
stand darin, so Dirk Heller (Architekt gmp inter-
national), dass das Bogenviertel im Osten von 
der Bahntrasse und im Westen von der vielbe-
fahrenen B 27 eingefasst ist. Aus Lärmschutz-
gründen wurde daher an den Rändern eine rie-
gelartige Bebauung geplant, um im Zentrum auf 
diese Weise ein ruhiges Wohnen zu ermögli-
chen. Heller erklärte, dass der aktuelle Planstand 
nicht mehr in Gänze dem Planstand aus dem 
Wettbewerb entspräche, da die Planung auf-
grund der Anregungen und Ideen aus dem Preis-
gericht und der Bürgerbeteiligung überarbeitet 
und angepasst worden sei. Unter anderem wur-
den folgende Anpassung vorgenommen: 

 Der zentrale Platz wurde ausgeweitet, um 
den Menschen vor Ort mehr Raum zu geben. 

 Im Bereich des südlichen Quartierseingangs 
wurde ein Hochpunkt mit einem kleinen Platz 
geschaffen, um der seither eher unstruktu-
rierten Fläche eine eigene Charakteristik zu 
geben. 

 Die Verkehrsführung im Quartier wurde den 
Bedürfnissen nach Verkehrsfluss einerseits 
und Verkehrsberuhigung andererseits ange-
passt. Die Straßen sollen in unterschiedlicher 
Breite und Funktion ins Viertel integriert 

werden und so in weiten Teilen den Men-
schen zur Nutzung und zum Aufenthalt zur 
Verfügung stehen. 

Aus der Jugendbeteiligung, so Heller, ging bei-
spielsweise der Wunsch nach einem Bolzplatz 
mit Sitzgelegenheiten zum „Chillen“ ein. Dieser 
konnte im Nordosten des Bogenviertels lärm-
günstig untergebracht werden. Auch dass für die 
zwei- bis sechsjährigen Kinder Spielplätze im 
Innenbereich der Wohngebäude entstehen sol-
len und dass es kleine Privatgärten aber auch 
größere gemeinsame Flächen zur Gestaltung 
geben soll, wurde vorgesehen. 

Über die Rampen-/Brückenquerung im Süden 
(südlicher Übergang) müsse, so Heller, nochmals 
nachgedacht werden. Um die Steigungen gering 
zu halten, müssten relativ lange Rampenlängen 
(unattraktiv für Fußgänger, attraktiv für Radfah-
rer) realisiert werden.  

Abschließend ermutigte auch Heller die Bürge-
rinnen und Bürger dazu an den Ständen noch-
mals ihre Anregungen und Ideen einzubringen. 
Wie in den vorhergegangenen Veranstaltungen, 
so Heller, würden auch dieses Mal alle Ideen und 
Anregungen dokumentiert und beachtet wer-
den. 
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Arbeitsweise an den Ständen – DIALOG BASIS 

Hoch erfreut stellte Patrick Maier von DIALOG 
BASIS fest, dass die Aurain-Halle, wie auch 
schon bei der Planungsmesse im Mai 2018, 
wieder gut gefüllt war und die Bürgerinnen und 
Bürger damit deutlich ihr Engagement für das 
Bogenviertel zum Ausdruck bringen. 

Maier erklärte, dass die Bürgerinnen und Bür-
ger an den drei Themenständen Stadtplanung, 
Freiraumplanung und Verkehrsplanung direkt 
mit den jeweiligen Expertinnen und Experten 
der Planungsbüros in Dialog treten könnten. 
Das Team von DIALOG BASIS, so Maier, werde 
auch an diesem Abend alle Anregungen und 
Fragen zur Planung aufnehmen. Die Anregun-
gen werden gesammelt, dokumentiert und 
fließen in die frühzeitige Beteiligung ein. 

Für allgemeine Fragen zum Projekt verwies er 
auf die Informationsstände der Stadt Bietig-
heim-Bissingen (Verfahrensablauf und weite-
res Vorgehen) und der Westside City Immobi-

lien GbR (Projektentwicklung und Vermark-
tung). 

Gerne lud Maier die Anwesenden auch dazu 
ein, den von ihm selbst betreuten Stand der 
Jugendbeteiligung zu besuchen und sich ein 
Bild davon zu machen, was sich die Jugendli-
chen für das Bogenviertel wünschen. Diese 
konnten in einer groß angelegten Mitmachak-
tion an den Schulen Anfang des Jahres ihre 
Ideen zum Siegerentwurf einbringen. 

Die Worte von Oberbürgermeister Kessing 
aufgreifend, stellte er nochmals dar, dass alle 
Anregungen und Ideen geäußert werden dürf-
ten und dokumentiert würden – allerdings 
nicht alle Punkte umgesetzt werden könnten. 
Gleichzeitig konnte er, auf die vorhergegange-
nen Beteiligungsformate zurückblickend, ver-
sprechen, dass auf jede Anregung und Idee aus 
der Bürgerschaft, eine Antwort von Seiten der 
Stadt erfolgen werde. 
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Bürgerdialog an den Planständen 

Stadtplanung – gmp international

Dirk Heller und Markus Tanzen von gmp inter-
national stellten sich gemeinsam mit Julia 
Furmanczyk von DIALOG BASIS den Fragen, 
Anregungen und Ideen der Bürgerschaft zum 
Thema Stadtplanung. 

 

Insgesamt wurden 31 Anregungen aufgenom-
men. Zentrale Diskussionspunkte waren das 
geplante Hochhaus, die Ausgestaltung von Fuß- 
und Radwegen sowie das Parken im Bogenvier-
tel.  

Das geplante Hochhaus wurde sehr kontrovers 
diskutiert. Die Meinungen deckten dabei ein 
breites Spektrum ab: 

 Das Hochhaus sorge für einen Wiedererken-
nungswert und sollte als echte Landmarke 
1,5-Mal so groß sein wie geplant.  

 Außerdem wäre es schön, ein zweites Hoch-
haus im Norden des Bogenviertels zu errich-
ten. 

 Das Hochhaus sollte nicht am Rand, sondern 
zentraler im Viertel errichtet werden. 

 Die Lage des Hotels sei gut und vor allem 
besser als im Lothar-Späth-Carré.  

 Das Hochhaus sollte ästhetisch zum Wohn- 
und Geschäftshaus Sky auf der gegenüberlie-
genden Seite des Bahnhofs passen und mit 
diesem eine städtebauliche Einheit bilden.  

 Außerdem wurde in einem Vorschlag die Idee 
geäußert, dass ein Hochhaus im japanischen 
Stil interessant wäre. 

 Für andere wirkte das Hochhaus wie ein 
Fremdkörper. Es sei zu groß und sollte nur 

halb so hoch sein. Außerdem wurde die Be-
fürchtung geäußert, dass das Hochhaus das 
urbane Flair zerstören könnte.  

 Weiter wurde angemerkt, dass das Hochhaus 
dezentraler gebaut werden müsse (Gewerbe-
flächen), da sonst der Lärmschutz weitgehend 
aufgehoben sei. 

Viele verkehrsplanerische Punkte wurden auch 
direkt beim Themenstand der Stadtplanung ein-
gebracht. Gerade das Thema sichere und barrie-
refreie Planung und Nutzung von Fuß- und Rad-
wegen spielte erneut eine sehr wichtige Rolle: 

 Das Bogenviertel muss barrierefrei sein. 

 Überquerungen müssen gleichermaßen für 
Fußgänger und Radfahrer geplant werden. 

 Eine sichere Nutzung der Wege und Brücken 
muss gewährleistet sein. Brücken für Fußgän-
ger und Radfahrer sollen dabei durch hohe 
Geländer gesichert werden. 

 Im Bereich des DLW-Gebäudes sollte ein 
Fußgängerweg durch die offene Kolonnade 
entlang der B 27 führen. 

 Es wurde hinterfragt, ob im Kreuzungsbereich 
Stuttgarter Straße/Bahnhofstraße eine Brü-
cke möglich sei (Position 1). Diese Überlegung 
bezog sich thematisch auf die Forderung, 
dass im Kreuzungsbereich keine Fußgänger-
ampel errichtet werden solle (siehe Themen-
feld Verkehrsplanung). 

Parken im Bogenviertel: Von einem Teilneh-
menden wurde die Frage aufgeworfen, ob das 
Parkhaus genügend Plätze für alle Bewohnerin-
nen und Bewohner bieten würde. Außerdem 
wurde vorgeschlagen, dass das Parkhaus näher 
an die B 27 gerückt werden sollte. Als sehr posi-
tiv wurde bewertet, dass das nördliche Parkhaus 
nur von Norden aus anfahrbar sein werde.  
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Spiel- und Sportplätze: Gegenläufige Meinungen 
wurden im Hinblick auf die Spielplätze geäußert. 
Einerseits wurden viele abgeschlossene [um-
zäunte] und altersgerechte Spielplätze gefordert, 
andererseits wurde angemerkt, dass es besser 
einen großen, zentralen Spielplatz geben solle, 
da Mini-Spielplätze seltener genutzt werden 
würden. Im Bereich des Bolzplatzes sollten, so 
der Hinweis, auch Sitzgelegenheiten eingeplant 
werden. 

 

 

In Einzelhinweisen wurde eingebracht, dass im 
Bauplan gezielt auf die Wohnbedürfnisse von 
Jung und Alt Rücksicht genommen werden soll-
te. Thematisch eher dem Bereich Freiraumpla-
nung zuzuordnen, wurde auch an diesem The-
menstand die sehr gelungene Begrünungspla-
nung hervorgehoben. Es wurde darauf hingewie-
sen, dass vor allem Blütenbäume wichtig seien, 
um Lebensraum für Insekten zu schaffen. Au-
ßerdem wurde vorgeschlagen, dass mehrge-
schossige Holzbauten in die Bauplanung mitein-
fließen sollten.  
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Freiraumplanung – WES Landschaftsarchitektur

Sehr gut besucht wurde auch der Stand Frei-
raumplanung, an dem Michael Kaschke vom 
Büro WES Landschaftsarchitektur den aktuellen 
Planstand erläuterte. Daniel Mönius von DIA-
LOG BASIS nahm die Anregungen und Ideen 
der Bürgerschaft auf. 

 

Am Stand wurden 23 Punkte dokumentiert. 
Thematisch sehr umfangreich wurde über 
Radwege, Begrünung, Allergien, die Gestaltung 
von Spielplätzen, Lärm, Regenwassernutzung, 
Ordnung und Vandalismus, Sprudelfelder und 
Bodenschutz diskutiert. 

Das Thema Radverkehr wurde nicht nur an den 
Ständen Stadt- und Verkehrsplanung, sondern 
auch am Stand der Freiraumplanung diskutiert. 
Dabei wurde ebenfalls die Frage aufgeworfen 
(siehe Stadtplanung), wie der Anschluss an die 
Innenstadt (im Bereich Südeingang / Bogen-
viertel – Position 1) realisiert werden könne. 
Außerdem wurde angemerkt, dass die Radwe-
ge getrennte Fahrbahnen (Gefahr von Zusam-
menstößen bei gemeinsamen und zu schmalen 
Radwegen) haben sollten (Position 2). 

Zum Thema Begrünung des Bogenviertels gin-
gen diverse Punkte aus der Bürgerschaft ein. 
Begrünte Wände und Dächer könnten, so ein 
Vorschlag, für frische Luft (Sauerstoff) sorgen 
und Schall- und Staubemissionen reduzieren. 
Es sollten zum Beispiel Nuss- und Apfelbäume 
gepflanzt werden. Die Bürgerinnen und Bürger, 
aber auch Passanten, könnten das Obst und die 
Nüsse ernten. Eine hohe Anzahl an Bäumen 
(Pflanzen) wurde als sehr positiv wahrgenom-
men. Im Rahmen der Diskussion wurde aber 
auch auf das daraus resultierende viele Herbst-
laub verwiesen und die Frage gestellt, wer das 

Laub entfernen werde. Neben dem Laub wurde 
darauf hingewiesen, dass Grünflächen immer 
wieder als Hundeklo missbraucht würden und 
dieser Aspekt gerade im Hinblick auf die Spiel-
flächen problematisch sei. In der Freiraumpla-
nung und der Planung der Pflanzen sollten 
Menschen mit Allergien unbedingt berücksich-
tigt werden. Es sollte auf Pflanzen mit (sehr) 
starker Allergiestufe (beispielsweise Hasel) 
verzichtet werden. Außerdem sollten auf den 
vielen Grünflächen Gräser gepflanzt werden, 
die nicht nach jedem Schnitt blühten. 

Die Gestaltung der Spielflächen und -plätze für 
Kinder und Jugendliche wurde im Bereich der 
Freiraumplanung umfangreich diskutiert. Dabei 
sprachen sich die Bürgerinnen und Bürger 
deutlich für einen zentralen Spielplatz für alle 
Altersklassen (ähnlich dem Spielplatz in der 
Sophienstraße in Karlsruhe) aus. Mehrere klei-
ne (verteilte) Spielplätze wurden als „überflüs-
sig“ bezeichnet und abgelehnt. Als Hauptgrund 
wurde angegeben, dass sich Spielplatzbesucher 
(zum Beispiel Eltern) mit Kindern unterschiedli-
cher Altersstufen entscheiden müssten, auf 
welchen Spielplatz sie mit den Kindern gehen 
wollten und sich ggf. aufsplitten müssten. In 
Bezug auf die dargestellten Allergien wurde in 
einer Anregung der Wunsch nach einer Spiel-
platzecke mit Spielmöglichkeiten im Matsch 
(als natürliches Mittel gegen Allergien) geäu-
ßert. Unabhängig von Spielplätzen sollten viele 
Spielmöglichkeiten (beispielsweise Spielstra-
ßen) vorhanden sein. Um die Sicherheit zu 
gewährleisten, sollte in den (Spiel-)straßen nur 
Radverkehr und kein PKW-Verkehr etc. erlaubt 
sein.  
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Das Vorhandensein vieler Spielflächen wurde 
insgesamt als positiv dargestellt. Allerdings 
wurde darauf hingewiesen, dass sich die Ju-
gendlichen konzentriert auf den Spielplätzen 
treffen könnten. Es wurde die Befürchtung 
geäußert, dass es dadurch zu Vandalismus 
kommen könnte. Da sich der McDonald's in der 
Nähe des Bolzplatzes befinde, könnte dieser zu 
einem hoch frequentierten Treffpunkt für Ju-
gendliche werden. Ein gewisses Unwohlsein 
aufgrund dieser Vorstellung war dabei auf Sei-
ten der Bürgerinnen und Bürger nicht zu über-
hören. 

Unabhängig von der Altersstufe wurde ange-
merkt, dass die hohen Gebäude den Schall 
reflektieren würden und es so zu einer hohen 
Lärmbelastung für die Anwohnerinnen und 
Anwohner kommen könnte. Es wurde die Frage 
gestellt, welche Möglichkeiten es gäbe, um 
einen möglichen Konflikt zwischen einem at-
traktiven [und lauten] Platz [mit höheren 
Lärmemissionen] und dem Wunsch der An-

wohnerinnen und Anwohner nach einem ruhi-
gen Zuhause lösen zu können. 

Im Sinne einer nachhaltigen Wassernutzung 
wurde vorgeschlagen, dass das Regenwasser 
nicht ungenutzt in die Kanalisation abfließen 
sollte, sondern über eine Auffanganlage ge-
speichert und als Grauwasser (beispielsweise 
für die Toilettenspülung) genutzt werden könn-
te. Dasselbe wurde für Duschwasser (Dusch-
wasser als Grauwasser) vorgeschlagen. Insge-
samt sollte, so der Input, ein intensives Was-
serrecycling betrieben werden. 

Ein Brunnen/Bodensprudler im Bereich des 
zentralen Platzes müsse genau betrachtet wer-
den. Vorbild dafür könnte, so der Hinweis, der 
Brunnenbereich im Stadtteil Buch sein. 

Wichtig sei, dass das Bundesbodenschutz-
gesetz und die Bodenschutzverordnung beach-
tet werden. 

 



 

Bogenviertel Bietigheim-Bissingen 2017 - 2019    11 

Verkehrsplanung – ARGUS Stadt und Verkehr

Konrad Rothfuchs und Daniela Kind von ARGUS 
Stadt und Verkehr stellten sich am Stand der 
Verkehrsplanung den zahlreichen Fragen der 
Bürger zum Thema Verkehr und Verkehrsfüh-
rung. Raphaela Ganter von DIALOG BASIS 
nahm die Anregungen auf.  

 

Insgesamt gingen 32 Anregungen ein. Die zent-
ralen Themenfelder waren Fuß- und Radweg-
verbindungen, Parken, Steuerung des Ver-
kehrsflusses und Anbindung an den ÖPNV.  

Mit 14 Anregungen wurde das Themenfeld 
Fuß- und Radwege sehr rege diskutiert. Insbe-
sondere die Durchgängigkeit der Wege im Vier-
tel und darüber hinaus, stellte ein großes An-
liegen der Bürgerschaft dar: 

 Barrierefreiheit: Wege, Querungen und Bus-
haltestellen müssen barrierefrei sein und 
(Fahr-)wege sollen nicht gepflastert werden, 
da dies für Radfahrerinnen und Radfahrer, für 
Rollator-Nutzerinnen und -Nutzer, für Skate-
boarder und Inliner-Fahrerinnen und -Fahrer 
(…) nicht komfortabel sei. 

 Sicherheit der Fuß- und Radwege: Als wichtig 
wurde die Sicherheit der Fuß- und Radwege 
dargestellt. Es wurde vorgeschlagen, dass ei-
ne breite Brücke mit hohem Geländer im Be-
reich der Bahn für den Fuß- und Radverkehr 
gebaut werden sollte. Im Bereich der Kreu-
zung der geplanten Bahnüberführung wurde 
auf eine mögliche Gefahrensituation (Position 
3) hingewiesen. Nicht nur auf das Bogenvier-
tel, sondern auch auf die Gesamtstadt bezo-
gen wurde angemerkt, dass das Parken auf 
Gehwegen verboten werden sollte. 

 

 Radverkehr und Anbindung der Radwege: Das 
Thema Radwege wurde am Stand der Ver-
kehrsplanung rege diskutiert. Um die Radnut-
zung weiter zu stärken, sollen: Fahrrad-
Reparatur-Stützpunkte und E-Bike-Stationen 
sowie Fahrradstraßen und Fahrradwege ent-
lang der A-Straße eingerichtet und das Rad-
wegenetz auch außerhalb des Planungsge-
biets, zum Beispiel in Richtung Ellental, wei-
tergeführt werden (Position 3). Außerdem 
könnte über eine Radwegbrücke ein direkter 
Zugang zum Bahnhof, über eine Verlängerung 
der Rampe, erreicht werden.  

 Anbindung Fußwege: In der Diskussion um 
Fußwege stand vor allem der Sicherheits- und 
der Attraktivitätsaspekt im Zentrum. So wur-
de angeregt, dass der Zugang zum Bahnhof 
auf Gleishöhe (Position 2) erfolgen sollte. Es 
sollte berücksichtigt werden, dass aufgrund 
der Verkehrszunahme die S-Bahnstation zu 
einem zukünftigen Anlaufpunkt werde. Für 
die weitere Planung sollte außerdem darge-
stellt werden, wie groß die zu erwartende 
Fußgängeranzahl in Richtung Bahnhof sei.  

In einer vom Auto und dem motorisierten Indi-
vidualverkehr (MIV) dominierten Stadt, stellte 
das Thema MIV erwartungsgemäß ebenfalls 
einen wichtigen Bereich im Rahmen der Dis-
kussionen dar. 

 Parken und Parkflächen: Da der Parkraum 
knapp sei, sollten im Bogenviertel (aber auch 
im Aurain) mehr Stellplätze zur Verfügung ge-
stellt werden. Es wurde die Befürchtung ge-
äußert, dass sich die Parksituation im Bogen-
viertel ähnlich wie im Kreuzäcker sehr ange-
spannt darstellen könnte. Für (ambulante) 
Pflegedienste sollten im Bereich von Fußgän-
gerzonen Ausnahmeregelungen gelten. Au-
ßerdem sollten für sie Parkplätze eingerichtet 
werden. Dienstleister (ausgenommen Paket-
dienste) sollten im Bogenviertel halten dür-
fen. Für Paketdienste könnte eine zentrale 
Paketstation eingerichtet werden. Wichtig 
sei, dass Park- und Halteverbote (zum Bei-
spiel im Bereich der Rettungsgassen) auch auf 
„Falschparker“ kontrolliert werden. Um jetzt 
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schon die Weichen für die Verkehrswende zu 
legen, 
sollten 50 % der Parkplätze mit Ladesäulen 
ausgestattet und gleichmäßig auf das Bogen-
viertel verteilt werden. 

 Verkehrsfluss/Verkehrssteuerung und MIV: 
Die Ausfahrt in Richtung Geisinger Straße 
(Position 1) könnte für die Anwohnerinnen 
und Anwohner als Einbahnstraße angelegt 
werden. Der Busverkehr könnte eine Aus-
nahmeerlaubnis erhalten. Außerdem wurde 
angeregt, dass nicht der gesamte MIV über 
die Stuttgarter Straße, sondern beispielswei-
se auch durch die Bahnunterführung abgelei-
tet werden könnte. Um den Verkehrsfluss 
nicht zu stören, sollten Fußgängerüberwege 
(Position 4) nicht über Ampellösungen („Am-
pel bei Fußgängerüberweg vermeiden“) gere-
gelt werden. Stattdessen sollten die Ver-
kehrswege räumlich voneinander getrennt 
werden.  

 Wie schon in der Vorstellung des Plans disku-
tiert, nehmen Lärm und Lärmschutz eine 
wichtige Rolle im Planungsprozess ein. Es 
wurde von den Bürgerinnen und Bürgern 
nochmals darauf hingewiesen, dass der Lärm-
schutz noch nicht ausreichend hoch sei und 
dass die Lärmeinwirkung aufgrund der Bahn-
gleise nochmals überprüft werden sollte.   

ÖPNV und Bahnhof: Ziel sollte sein die ÖPNV-
Qualität zu verbessern und eine höhere Tak-
tung zu erreichen. Der Bahnhof sollte dazu in 
der Planung berücksichtigt werden. Es wurde 
vorgeschlagen, dass der ZOB ausgebaut wer-
den und es 4–5 Haltestellen mehr geben sollte. 
Um genügend Platz dafür zu schaffen, müsste 
die B 27 umgeleitet werden. Generell sollte 
nochmals die Idee geprüft werden die B 27 an 
den Bahnbogen zu verlegen. 
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Weiteres Vorgehen 

Die zahlreich aufgenommen Ideen, Fragen und 
Anregungen werden alle geprüft und soweit 
möglich im weiteren Verfahren berücksichtigt.  

Als nächster Verfahrensschritt erfolgt ein Ent-
wurfsbeschluss des Bebauungsplans durch den 
Gemeinderat. Zur Beschlussvorlage für den 
Gemeinderat werden alle Anregungen aus der 
frühzeitigen Beteiligung in einer Tabelle zu-
sammengestellt, die beschreibt, wie mit den 
einzelnen Anregungen umgegangen werden 
soll. Diese Zusammenstellung kann als Sit-
zungsvorlage bereits in der Woche vor der 
öffentlichen Gemeinderatssitzung in der Otto-
Rombach-Bücherei sowie im Internet unter der 
Adresse www.bietigheim-bissingen.de Bür-
gerservice, Rathaus, Politik / Gemeinderat ein-
gesehen werden.  

Danach besteht die Möglichkeit, während der 
öffentlichen Auslegung im Rathaus Bissingen 
und im Internet unter der Adresse 
www.bietigheim-bissingen.de Bürgerservice, 
Rathaus, Politik/laufende Planverfahren Ein-
blick zu nehmen und ggf. erneut Anregungen 
abzugeben. 

Der genaue Zeitraum der Offenlage wird durch 
die öffentliche Bekanntmachung in der Bietig-
heimer Zeitung und im Newsletter der Stadt 
veröffentlicht. 

Für Fragen zum Bebauungsplan oder zum wei-
teren Verfahren, steht das Stadtentwicklungs-
amt Bietigheim-Bissingen gern für weitere Aus-
künfte zur Verfügung. 
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Kontakt 

Westside City Immobilien GbR 

Stuttgarter Str. 75 

74321 Bietigheim-Bissingen 

kontakt@bogenviertel.de 

 

DIALOG BASIS 

Patrick Maier 

DIALOG BASIS 

07157-721-331-50 

patrick.maier@dialogbasis.de 
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Anhang 
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Anregungen Stadtplanung 
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Anregungen Freiraumplanung 
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Anregungen Verkehrsplanung 

 


